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vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Zlluſtriertes Anterhaltungsblatkf“. SBezugspreis WMonatlich für Abholer

1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
Falle höherer Gewalt SBetriebsſtörung

Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm

s
Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Baum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Koeblamezeile 40 Pfg. Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Dufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr?: 10, N. das Taujſend, zuzüglich Poſtgebühr

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor
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a Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 87 Donnerstag, den 27. Juli 1933 35. Jahrg.
Donnerstag, den 27. Juli, 14 Ahr

Mütterheratungsstunde
im Bürgerſaal.

Kemberg, den 26. Juli 1933.

114] Der Magiſtrat
Arheitsdienſt und Arbeitsbeſchaffung

Eine Unkterredung mit dem Reichsarbeitsminiſter.

Gegenüber einem norwegiſchen Zeitungsvertreter machte
der Reichsarbeitsminiſter intereſſante Ausführungen über
Arbeitsdienſt und Arbeitsbeſchaffung. Er ſagte u. a.

Jm Freiwilligen Arbeitsdienſt befinden ſich zur Zeit
rund 235 000 Mann. Ob und wann die Einführung der
Arbeitsdienſtpflicht in Deutſchland kommt, läßt ſich zur
Stunde noch nicht abſehen. Bekanntlich hat der Genfer
Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz ſich gegen einen
ſolchen Ausbau des Arbeitsdienſtes ausgeſprochen. Aus der
Genfer Debatte über den Arbeitsdienſt konnte man mit
Schrecken erkennen, daß der Sinn des deutſchen Arbeits
dienſtes vollſtändig verkannt wird. Auch das Ausland wird
einſehen, daß man nur mit Schippe und Spaten keine
Jugend zu guten Soldaten ausbilden kann. Dazu iſt eine
ganz andere Ausbildung mit Waffen notwendig.

Die Haupkaufgaben des Arbeitsdienſtes liegen auf er
zieheriſchem und ſikklichem, vor allem aber auf fozialem

Gebieke.
Offenbar will beſonders Frankreich immer noch nicht ſehen,
daß wir in Deutſchland über eine Million jugendliche Arbeits
loſe haben, die keine a Vor e finden können. Jede
Regierung, die ſich ihrer Verantwortung bewußt iſt, muß
ſich mit beſonderer Sorgfalt dieſer arbeitsloſen Jugend an
nehmen, wenn ſie nicht den beſten Teil ihres Volkes in Not
und Elend verſinken laſſen will. So wurde aus der Not der
83 der Arbeitsdienſt geboren. Er iſt keine militäriſche

pielerei und kein romantiſches Abenteuer. Daß der Ar
beits und Lagerbetrieb nur durchzuführen iſt, wenn Ord
nung und Diſziplin herrſchen, verſteht ſich von ſelbſt. Es iſt
bedauerlich, daß dem ſozialen Gedanken der Arbeitsdienſt
pflicht jetzt in Genf neue Schwierigkeiten gemacht werden.

Trotzdem wird die Reichsregierung ſich nicht von ihrer
Pflicht abbringen laſſen, die deutſche Jugend von der
Straße wegzunehmen und ſie vor ſozialer und ſikklicher

Verwahrloſung zu ſchützen.
Nach den Erfahrungen, die wir bisher im Arbeitsdienſt

emacht haben, läßt ſich feſtſtellen, daß der Gedanke des
rbeitsdienſtes ſich in Deutſchland durchgeſetzt hat und Ge

meingut weiteſter Volkskreiſe geworden iſt. Der Arbeits
dienſt hat der deutſchen Jugend nutzbringende Arbeit und
Brot gegeben. Darüber hinaus hat er ein ſtarkes Gefühl
der Kameradſchaft und der Zuſammengehörigkeit erzeugt.

Eine Gefahr, daß der Privakwirkſchaft und dem Arbeits
markt Arbeitsmöglichkeiten durch den Arbeitsdienſt weg
genommen werden, beſteht nicht. Jm Gegenkeil, durch die
Leiſtungen des Arbeiksdienſtes werden ſich viele neue Ar
beiksmöglichkeiten öffnen.

Der Arbeitsdienſt bekommt volks wirtſchaftliche Aufgaben
zugewieſen, die wir heute mit der freien Wirtſchaft nicht zu
löſen unſtande wären. Wenn der Arbeitsdienſt durch Ur
barmachung von Hedland, durch Entwäſſerung naſſer Böden,
Bewäſſerung krockener Böden anbaufähiges Land in weite
rem Umfange ſchafft, gleichzeitig durch Wegebauten Gebiete
gn den Verkehr heranführt, die vorbereitenden Arbeiten für
Bauernſiedlung uſw. durchführt, ſo ſchafft er auf dieſe Weiſe
für Tauſende und aber Tauſende von fleißigen Händen erſt
die Möglichkeit, wieder Arbeit zu finden

Das Arbeiksbeſchaffüngsprogramm der Reichsregierung
zielt darauf ab, die Erſtarrung, in der ſich heute die Wirt
ſchaft befindet, zu löſen, um in Deutſchland brachliegende
Arbeikskräfte, Produktionsmiktel und Warenvorräte

produkkiv zu nutzen.
Die Hemmungen, die heute hier liegen, brauche ich im ein
zelnen nicht aufzuführen. Dieſe Lage zwingt aber die Reichs
Legierung dazu, der durch verſchiedene Umſtände gehemmten
Jnitiative der Privatwirtſchaft dadurch zu Hilfe zu kommen,
daß durch Bereitſtellung öffentlicher Kredike neue Arbeits
gelegenheiten geſchaffen werden. Dieſe werden ſich ihrerſeits
wieder günſtig auf Beſchäſtigung und Abſatz der deutſchen
Geſamtwirtſchaft auswirken. Im übrigen bedeutet die Ein
ſchältung der öffentlichen Hand keine grundſätzliche Neuerung.
Der Staat hat ja auch ſchon früher ſehr große öffentliche
Arbeiten vergeben. Neben den unmittelbar auf Arbeits
beſchaffung gerichteten Maßnahmen hat die Reichsregierung
auch ſolche Maßnahmen ergriffen, die mittelbar das gleiche
Ziel erſtreben, indem ſie die private Initiative wecken und
fördern. In dem Geſetz zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit findet ſich eine Reihe ſolcher Maßnahmen.

Die Reichsregierung wird auf dieſem Wege fortfahren
und auch in nächſter Zeit noch eine Reihe von Maßnahmen
beſchließzen, die ebenfalls dieſen Zwecke dienen ſollen. Har-
über wird die Reichsregierung aber nicht die unerläßlichen
Vorausſetzungen für das Gelingen des Arbeitsbeſchaffungs
programms auſzer acht laſſen Geordnete öffentliche Finan
zen, Sparſamkeit in der öffenklichen und privaten Wirkſchaft
und in der Lebenshaltung, Aufrechterhalkung der deutſchen

Währung und größte Sicherheit unſerer innenpolitiſchen
Verhältniſſe

Aufruf des Staatsſekretärs Hier
Staatsſekretär Oberſt a. D. Hierl, der Beauftragte des

Arbeitsdienſtes erläßt folgenden Aufruf:
Kameraden vom nationalſozigliſtiſchen Arbeitsdienſt!

Ein hochherziger Entſchluß des Bundesführers des
Stahlhelm, Pg. Franz Seldte, hat die Stahlhelm- Arbeits
dienſtverbände in den von mir geführten Reichsverband
Deutſcher Arbeitsdienſtvereine eingegliedert. Wir reichen
den in unſere Reihen eintretenden Freiwilligen und Führern
des Stahlhelm kameradſchaftlich die Hand. Unter die aus
der bisherigen Trennung der Verbände entſprungenen
Streitigkeiten wird ein Strich gezogen. Für die Bewertung
und Verwendung aller Angehörigen des Reichsverbandes
ſollen nur perſönliche Eignung und Leiſtung für den Arbeits
dienſt maßgebend ſein.

Alle Energien ſind von jetzt ab ausſchließlich zu dem
Zweck anzuſpannen, die dem Arbeitsdienſt geſtellten

hohen Ziele zu erreichen.

Im alten er ehe e Geiſt und Hand in Hand
mit den neu in unſere Reihen tretenden Arbeitskameraden
werden wir alles daran ſetzen, den Arbeitsdienſt wirklich
zu dem zu mächen, was er nach den Worten unſeres Führers
ſein muß, zu einem Eckpfeiler unſeres neuen Staates!

2 Millionen Mehrbeſchäftigte
ſeit Hitlers Regierungsantritit.

Seit der Regierungsübernahme durch Adolf Hitler iſt
bis Ende Mai die Zahl der Beſchäftigten nach den Kranken
kaſſenſtatiſtiken um 1,7 Mill. geſtiegen. Jn der gleichen Zeil
des Vorjahres (das heißt alſo von Ende Januar 1932 bis
Ende Mai 1932) men die Zahl der Beſchäftigten nur um
660 000. Aus dieſer Differenz, die alſo mehr als 1 Million
beträgt, iſt ganz klar erſichtlich, daß es ſich bei dem Zugang
der Beſchäftigten in dieſem Jahre nicht um eine Saiſon
entwicklung handeln kann.

Bei den Arbeitsämkern iſt in der eif vom 31. Mai bis
15. Juli 1933 weiter ein Rückgang Arbeitsloſen um

210 000 zu verzeichnen. Mit den bei den Krankenkaſſen ge
meldeten mehr Beſchäftigten und dem erwähnten Arbeitsloſen
rückgang, der durch einen weiteren Rückgang der unſicht-
baren Arbeitsloſigkeit verſtärkt wird, ergibt alſo, daß
man mit einer Ziffer von über 2 Millionen Neubeſchäftigten
ſeit der Regierungsübernahme der nationalen Erhebung
rechnen kann.

Wie groß der Rückgang bei den unſichtbaren Erwerbs
tofen iſt, kann auch daraus erſehen werden, daß, während
die Zahl der Beſchäftigten von Ende Januar bis Ende Mai
dieſes Jahres um 7 Millionen ſtieg, in der gleichen Zeit
die bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen um rund
1009 000 zurückgegangen ſind. Es ergibt ſich alſo, daß
700 000 unſichtbare Erwerbsloſe Arbeit und Brot gefunden
haben. Schließlich iſt auch ein Vergleich der Entwicklung des
Rückganges der Arbeitsloſigkeit bei Männern und Frauen
intereſſant. Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Jahres
1932 war am 31. Mai 1933 die Zahl der beſchäftigten
Frauen faſt genau die gleiche geblieben; der ganze Zuwachs
der Beſchäftigtenzahl war alſo den Männern als Familien
ernährern zugute gekommen.

Oſtpreußens Beiſpiel
Bereits 30 Kreiſe frei von Arbeitsloſen

Königsberg, 26. Juli
Mit 30 Kreiſen ſind nunmehr flächenmäßig drei Vier-

tel der Provinz Oſtpreußen frei von Arbeitsloſigkeit. Der
Reſt beſteht in der Hauptſache aus ſtädtiſchen Arbeitsloſen,
die noch nicht untergebracht werden können, und zwar vor
allem aus den Städten Königsberg und Elbing. Jm Hin-
blick auf das ſich beſtändig ſteigernde Tempo läßt ſich jetzt
ſchon vorausſehen, daß am T. Auguſt Arbeitsloſe nur noch
in dieſen beiden Städten vorhanden ſein werden

Das Fiel des Kampfes war urſprünglich bis zum
1. Oktober die Arbeitsloſigkeit in der Provinz zu beſeitigen.
Schon jetzt kann man ſagen, daß dieſes Ziel bereits am
15. Auguſt, das heißt rund ſechs Wochen früher, erreicht
ſein wird.

Eine Ausnahme würde lediglich Königsberg bilden,
doch auch hier wird der größte Teil der Arbeitsloſen unter
gebracht ſein.

Schon Ende Auguſt wird Oſtpreußen in der Lage ſein,
größere Transporke jugendlicher Arbeitsloſer aus dem

Reiche zu übernehmen.
Dieſe ſollen durch den Landdienſt wieder Verbindung mit
dem Heimatboden bekommen und ſo in den oſtpreußiſchen
Charakter eingegliedert werden.

Folgende Kreiſe ſind frei von Arbeitsloſigkeit: 1. Pill
kallen, 2. Preußiſch-Eylau, 3. Niederung, 4. Lötzen, 5. Jo
hannisburg, 6. Braunsberg, 7. Wehlau, 8. Darkehinen,
9. Mohrungen, 10. Heilsberg, 11. Lyck, 12. PreußiſchHol
land, 13. Landkreis Elbing, 14. Stuhm, 15. Marienburg
16. Gerdauen, 17. Neidenburg, 18. Bartenſtein, 19. Frei-
burg, 20. Tilſit-Ragnit, 21. Heiligenbeil, 22. Marienwer
der 23. Angerburg, 24. Jnſterburg, 25. Roſenberg, 26. Röſ
ſel, 27. Sensburg, 28. Oſterode, 29. Stallupönen, 30. Labiau.

Die Arbeitsloſenhilfe der Nordmarl
Als erſter Bezirk der Nordmark kann der Amtsbezirk

Soerup in Angeln melden, daß ſeine Erwerbsloſen wieder in
den Arbeitsprozeß zurückgeführt worden ſind. Die Aktion
geſchieht nach einem Plan der Ortsgruppe der NSDAP.
Jeder der wieder in Arbeit geſetzten Erwerbsloſen erhält
pro Tag zwei Reichsmark, einen Liter Milch und volle Ver
pflegung. Als Arbeitsgebiet kommt zunächſt vor allem die
Landwirtſchaft in Frage

Der Bau einer Zinkhütte in Magdeburg
Jm Rahmen der großen Arbeitsſchlacht ſind durch das

Reichsfinanzminiſterium die Vorausſetzungen für die
Errichtung einer Zinkhütke in Magdeburg

durch Gieſches Erben geſchaffen worden. Staatsſekretär
Reinhardt hat an den Oberbürgermeiſter der Stadt Magde
burg ein Telegramm gerichtet in dem es heißt, daß mit dem
Bau bereits in den nächſten Tagen begonnen wird

Für ein Jahr würden dadurch 3000 Arbeiter Beſchäfti
gung finden. Jn dem Telegramm wird ferner darauf hin
gewiefen, daß durch den neuen Finkhüttenbau Deutſchland
vom ausländiſchen Elektrolytkzink unabhängig wird.

Die neuen Reichsautobahnen
Generalinſpekteur Dr. Todk über ſeine Aufgaben

Berlin, 26. Juli.
Der vom Reichskanzler ernannte Generalinſpekteur des

deutſchen Straßenweſens, Dr.Jng. Todt, entwickelte vor der
Preſſe ſein Programm. Der kommende Winter werde Zeit
laſſen, durch ein einheitliches Reichswegegeſetz die organiſa
toriſche Form des künftigen Straßennetzes zu ſchaffen. Er
ging dann darauf ein, warum

die Nur-Auko Bahnen
eſchaffen werden ſollen. Das Auto werde ſich die Straßenhaft die es nach ſeiner techniſchen Entwicklung brauche.

Was wir bauen, ſagte er, muß für eGenerationen geſchaffen
ſein. Das iſt der Kerngedanke der großen Jdee des Reichs
kanzlers Adolf Hitler über die Schaffung der Reichsauto
bahnen

Zunächſt werden 65 000 gilometer in Angriff genom
men. Die Bauzeit wird ſich auf eine längere Reihe von

Jahren ausdehnen.
Neben dieſer Aufgabe, ſo erklärte Generalinſpekteur Todt
weiter, erſtreckt ſich mein Wirkungskreis auf das Gebiet des
allgemeinen Straßenbaues. Hier iſt zuerſt meine Aufgabe
die Vereinheitlichung der Organiſation. Bekanntlich haben
wir vielerlei Wegepflichtige; jeder kann tun, was er will.
Das Endziel iſt jedoch nicht etwa die Verreichlichung des
Straßennetzes. Die Straße iſt dazu nicht geeignet. Die
Bau und Verkehrsverhältniſſe ſind überall verſchieden. Die
Straße iſt bodenſtändig und ſoll bodenſtändig mit der Pro
vinz verbunden bleiben

Aber in jeder einzelnen Provinz dürfen nicht Hunderte
von verſchiedenen Wegeunterhalkspflichkigen vorhanden ſein,
ſondern die Leiküng muß in einer Hand liegen. Das wird
eine Ark Landesbauinſpekteur ſein, der innerhalb ſeines Ge
biekes verantwortlich iſt. Die Wegebenutzer, alſo die Allge
meinheit, müſſen wegeunterhaltspflichtig werden. Dann
kommen wir aus der ewigen Not mit der Aufbringung der
Koſten heraus.

Auf 1000 Kilometer der Reichsautoſtraßen kann man
etwa 250000 Arbeiter beſchäftigen, und zwar nur an der
Bauſtelle allein Dieſe Arbeitsmöglichkeit beſteht ſerienmäßig
eine Reihe von Jahren hindurch. Die indirekte Veſchäfti
güng in den beteiligten Jnduſtrien drückt ſich auch größten
teils in Löhnen aus, ebenſo wie das für den Bau der Reichs
autobahnen benötigte Kapital zu 70 Prozent wieder an Löh
nen ausgegeben wird.

Zur Finanzierung keilte der Generalinſpekkeur mit, daß
das Geld von der Reichsbahn zunächſt in Form eines Dar
lehns gegeben worden ſeit Finanzierungsmöglichkeiten ſeien
in großem Maße vorhanden. Es hätten ſich bereits Finanz
kreiſe gemeldet, die ſich gern daran bekeiligen wollten

Deutſchlands Wiederaufſtieg
Unkerredung des Reichswirtſchaftsminiſters mit einem

Reuter Verkreker.
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt äußerte ſich in

London zu einem Vertreter des Reuterbüros über ſeinen
Beſuch und den wirtſchaftspolitiſchen Kurs Deutſchlands.

Die deutſche Wirkſchaftspolitik, ſo führke er gus, iſt für
den Augenblick klar vorgezeichnek. Wir müſſen alles tkun,
um aus eigener Kraft in die Höhe zu kommen und unſeren
Arbeiksloſen Beſchäftigung zu geben. Wenn ich aus mei
nem bisherigen Beruf heraus dem Rufe des Reichskanzlers
gefolgt und in die Reichsregierung eingetreten bin, ſo kak
ich das deshalb weil ich davon durchdrungen bin, daß er
die große Aufgabe der Wiederaufrichtung Deutſchlands
löſen kann und löſen wird. Unter Hitlers Führung wird
ſich in Deutſchland überall der Grundſatz durchſetzen daß
das Inkereſſe der Geſamkheit der Nakion dem eigenen Jn-
tereſſe voranzuſtellen iſt.

Jm übrigen werde Deutſchland immer Wert darauf
legen, getreu ſeiner Vergangenheit ein angeſehener und
wertvoller Beteiligter im Kreiſe der Völker zu ſein.
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Für den inneren Frieden
Rieſige Polizeiagktion in ganz Deutkſchland.

Berlin, 26. Juli.
Auf Anordnung des Geheimen Skaakspolizeigmtes wur

den am Dienskagmiktag ab 12 Ahr in ganz Preußen ſärnkliche
Haupk. und Nebenlinien der Reichsbahn ſowie die geſamten
Durchgangsſtraßen für den Krafkverkehr einer eingehenden
Perſonen und Sachkonkrolle unkerzogen. Die übrigen deut
ſchen Länderregierungen haben ſich auf Veranlaſſung des
Geheimen Skaatspolizeiamtes der Aktion gleichzeitig ange
ſchloſſen. Alle anläßlich dieſer Fahndung als ſtagtsfeindlich
verdächtigen Perſonen wurden vorläufig in Schutzhaft ge
nommen.

Zur Durchführung der groß angelegten Fahndungs
aktion wurden ſämtliche Polizeiorgane des Reiches einſchließ
lich der Hilfspolizei, teilweiſe auch SA. und SS. herange
ogen. Auch der Bahnſchutz war bei der Aktion beteiligt.
ei der Durchführung der Maßnahmen iſt großer Wert

darauf gelegt worden, daß die Abwicklung. des Verkehrs
nur geringfügige Unterbrechungen erfuhr. Die Durchſuchung
der Eiſenbahnzüge war im ganzen Reichsgebiet um 12.40
Uhr beendet. Durch entſprechend großen Einſatz von Poli
zei und Hilfskräften war für Beſchleunigung Sorge getragen.

Die in ihrem Umfang erſtmalig ſo groß durchgeführke
ahndungsaktion geſchah, um nunmehr mit aller Macht den
ommuniſtiſchen und anderen ſtagksfeindlichen Umtrieben,

die ſich überall im Reiche noch bemerkbar machten, Einhalt
zu gebieken. Immer noch bewegen ſich im Auftrage ſtagks-
feindlicher Organiſationen Kuriere durch Deutſchland. Jm
Intereſſe der allgemeinen Sicherheit war daher die Fahn
dungsakkion nokwendig.

Da in den letzten Monaten eine erhebliche Anzahl von
Automobilen geſtohlen worden iſt, wurde die Suche nach
dieſen geſtohlenen Kraftfahrzeugen gleichzeitig mit dieſer
Aktion verbunden.

Das geſchloſſene Vorgehen hat den Beweis dafur erbracht, daß die Saale rer im notwendigen Augen
blick ſchnell arbeitet und zielſicher zuzuſchlagen verſteht. Auch
die techniſche Durchführung der Maßnahmen iſt zur vollſten
Zufriedenheit ohne die geringſte Störung erfolg?. Es wur
den zahlreiche ſteckbrieflich geſuchte Perſonen feſtgenommen.
An zahlreichen Stellen wurde bei der Einſichtnahme in die
Gepäckſtücke illegales Schriftenmaterial vorgefunden. Fer
ner erfolgte die Feſtnahme bzw. Feſtſtellung verſchiedener
Perſonen, die teils unbefugt Schußwaffen führten, teils ohne
Führerſchein am Steuer von Kraftwagen ſaßen.

Jllegale Tätigkeit beim Deutſchen Turnfeſt
Von Anhängern der verbotenen Linksparteien war be

abſichtigt, das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart zum Anlaß
einer beſonders intenſiven illegalen Tätigkeit zu benutzen.
Es ſollte verbotenes Schrifttum zur Verteilung gebracht,
darüber hinaus aber von Provokateuren Störungen der
öffentlichen Ruhe und Ordnung ausgelöſt werden.

Die Politiſche Polizei hat daher in der Nacht rund 200
Perſonen, die der Teilnahme an derarkigen Umtrieben

verdächtig waren, in Schutzhaft genommen.
Die Durchführung der Aktion verlief reibungslos. Es konn
ten große Mengen von verbotenen Schriften und einige
Waffen beſchlagnahmt werden.

Die Ausrottung des Marxismus
Auflöſung marxiſtiſcher Geſangvereine.

Von Beamken der Skaatspolizeiſtelle Dorkmund ſind im
weſtfäliſchen Regierungsbezirk Arnsberg ekwa 30 marxiſtiſch
eingeſtellte Geſangvereine aufgelöſt worden. Das Vermögen
wurde ſichergeſtellkt, und erheblicher Barbeſtand, Spar und
Scheckkonken, Nokenmakerigl und Jnvenkarſtücke wurden
beſchlagnahmt.

Razzia auf Kommuniſten.
Jn Zuſammenarbeit mit SA. und SS. unternahm die

Politiſche Polizei im Präſidialbezirk Boch um eine Aktion
gegen Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei und deren
Neben und Hilfsorganiſationen. Däbei wurden zwei Ge
wehre, eine Piſtole, Munition ſowie Gummiknüppel be
ſchlagnahmt; ferner wurden drei

Radioapparake für ruſſiſchen Fernempfang,
zahlreiche Mitgliedsbücher der KPD., Beitragsmarken und

28 Perſonen, die als Erſatzfunktionäre der KPD. in Frage
kommen, wurden in Schützhaft genommen. Jn Herne
wurden vier Perſonen wegen kommuniſtiſcher Umtriebe und
eine Perſon wegen Beſchimpfung der Hakenkreugfahne feſt
genommen.

Kommuniſtiſche Terrorgruppe unſchädlich gemacht
Beamke der Geheimen Staatspolizei hatten in der Nacht

zum 20. Juli in dem Breslauer Stadtteil Scheiknig eine
bewaffnete Klebekolonne der KPD. nach einem Feuergefecht
feſtgenommen. Die Kolonne hatte verſucht, hetzeriſche Flug
bläkker an den Häuſern anzukleben. Im Laufe der Ermilk
lungen wurde feſtgeſtellt, daßz es ſich um die Terrorgruppe
des verbokenen Roken Fronkkämpferbundes handelt, die in
Breslau die Täkigkeit gegen die Regierung erneut aufge
nommen hatte. Die Terrorgruppe beſtand nur aus den
zuverläſſigſten KPD. Leuken, die rückſichtslos bei Gefahr von
der Schußwaffe Gebrauch machten.

Es konnten weiter die Herſteller der Greuelpropaganda
Flugblätter ſowie die Geheimdzuckerei ermittelt werden.
Eine große Anzahl von Mitgliedern und Führern des ver
botenen R. Bundes und der ihm unterſtellten Terror
gruppe wurde feſtgenommen.

Geiwährleiſtung des Rechtsfriedens
Das als Ankrag der preußiſchen Regierung dem Reichs

kabinett zugeleiteke Geſetz nennt ſich Geſetz zur Gewähr-
leiſtung des Rechksfriedens. Durch Reichsgeſetz ſoll danach
beſtimmt werden, daß mit dem Tode oder, ſoweit nicht bis
her eine ſchwerere Strafe angedroht iſt, mit lebenslangem
Zuchthaus oder mit Zuchthaus bis zu fünfzehn Jahren be
kraft wird, wer einen Beamten der Staatsanwaltſchaft oder
der Polizei oder einen Angehörigen der Sturmabteilungen
einſchließlich des Stahlhelm oder der Schutzſtaffeln der
NSDAP. vorſätzlich köket, oder wer es unkernimmt, eine
der vorbezeichneken Perſonen zu köten, oder wer zu einer
ſolchen Tökung auffordert oder eine ſolche Tötung mit einem
anderen verabredek. Mit den gleichen Strafen wird be
droht, wer vorſätzlich Druckſchriften politiſchen Inhalts aus
dem Ausland einführt, wenn durch die Schriften das Ver
brechen des Hochverrats oder ein Vergehen gegen die Vor
ſchriften über verbokene Vereine, über verbotene Druck
ſchriften oder ein Verbrechen gegen das Verbot der Neu
bildung von Parteien oder ſonſt eine ſtrafbare Aufforderung
oder Anreizung begründet wird.

Erlaß des Miniſterpräſidenten
Auf Grund der ihm in dem Erlaß des Reichskanzlers

oom 25. April erteilten Ermächtigung hat Miniſterpräſident
Göring in Ergänzung ſeines Erlaſſes vom 26. Mai 1933
folgendes beſtimmt:

1. Ich ermächtige den Juſtizminiſter, das Gnadenrecht
auch hinſichtlich der noch nicht rechtskräftig entſchiedenen
zerichklich oder ſonſtig anhängigen Strafverfahren auszu
üben, ſoweit der Beſchuldigte die den Gegenſtand dieſer Ver
fahren duldenden ſtrafbaren Handlungen im Zuſammen
hang mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution zur Durch
ſetzung des nakionalſozigliſtiſcher Staates begangen hat.

2. Die Ermächtigung der 1. erſtreckt ſich lediglich auf
die vom Inkrafktreten der Verordnung des Reichspräſiden
ken, über die Gewährung von Skraffreiheit vom 21. März
1933 bis zum 15. Juli 1933 begangenen ſtrafbaren Hand
lungen.

Kein Geld in Auslandsbriefen!
Aufhebung der Freigrenze für Auswanderer.

Berlin, 26. Juli.
Die in letzter Zeit durchgeführte ſtrenge Kontrolle der

nach dem Auslande aufgegebenen Poſtſendungen hat gezeigt,
daß auf dieſem Wege verſucht worden iſt, erhebliche Bekräge
ins Ausland zu verſchieben.

Um ſolchen Verſuchen wirkſam enkgegenzutreten, iſt nun
mehr durch eine 5. Durchführungsverordnung zur Deviſen
verordnung die Beſtimmung gekroffen worden, daß grund
ſätzlich jede Verwendung von Geldſorken (Münzgeld, Papier
geld, Banknoten und dergleichen) ſowie von Gold und Edel
mekallen in Poſtſendungen aller Ark verboken iſt. Zuwider
handlungen haben außer hohen Strafen auch die Einziehung
der Merke zur Folge.

Ausgenommen von dem Verbot der Verſendung der
Geldſorten in Poſtſendungen ſind grundſätzlich nur ver
ſiegelte Sendungen mit Wertangabe. Bei der Auflieferung
ſolcher Wertſendungen haben die Auflieferer wie bisher die
Erklärung abzugeben, ob und gegebenenfalls in welcher
Höhe Zahlungsmittel (alſo außer Geldſorten auch Wechſel,
Schecks uſw.) oder Wertpapiere in den Sendungen enthalten
ſind. Die Verſendung von Geldſorten iſt ferner auch in ein
geſchriebenen Poſtſendungen zuläſſig, wenn die Sendungen
zollamtlich verſchloſſen ſind. Die Beſtimmungen der Deviſenverordnung, wonach zur Verſendung von Henhngennen
und Wertpapieren die Genehmigung einer Deviſenbewirt
ſchaftungsſtelle erforderlich iſt, bleiben in allen dieſen Fällen
unberührt.

Durch eine weitere Beſtimmung der fünften Durchfüh
rungsverordnung zur Deviſenverordnung iſt die Freigrenze
für Verfügungen über Forderungen ſolcher Perſonen aufge
hoben worden, die nach dem 3. Auguſt 1931 aus Deutſchland
ausgewandert und daher Ausländer im Sinne der Deviſen
verordnung geworden ſind.

Dieſe Vorſchrift hat ſich als notwendig erwieſen, weil
zahlreiche aus Deutſchland ausgewanderte Perſonen verſucht
haben, durch monatliche Ueberweiſung von 209 Reichsmark
ihre im Jnlande verbliebenen Guthaben allmählich ins Aus
land zu verbringen. Dieſe Erſcheinung war aber mit der
gegenwärtigen Deviſenlage nicht mehr vereinbar.

Aufſichtsratspoſten und R
Ein weikerer Schritt zur Beruhigung.

Im IJnkereſſe der Beruhigung der Wirkſchaft iſt es er
forderlich, darauf hinzuweiſen, daß die Reichsleitung der
N. wünſcht, daß ihre Amtswalter Aufſichtsraksman
dake grundſätzlich nicht annehmen. Nur in beſonderen Fällen
ſollen zur Wahrung volks wirtſchaftlicher Belange Ausnahmen
gemacht werden.

In ſolchen Fällen iſt es erforderlich, die Genehmigung
des Reichswirtſchafts miniſteriums oder des Herrn Beauf-
krägken in der Reichskanzler, Keppler, zu erhalten. Auch
in dieſen Ausnahmefällen ſoll die Ausübung des Mandaks
grundſählich ehrenamtlich oder aber nur unfer Gewährung
einer angemeſſenen Auftwandsenkſchädigung geſchehen. So
weit angebliche Verkrauensleute der NRSDAP. Auſſichtsrats
mandeike erlangt haben, iſt dem Reichswirtſchaſtsminiſter
unverzüglich davon Kennknis zu geben.

Es ſoll der Wirtſchaft Gelegenheit gegeben werden, im
Benehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium eine Aus
merzung aller Nicht-Fachleute und nicht einwandfreien Per
ſönlichkeiten vorzunehmen. Mit dieſen Maßnahmen dürfte
ein weiterer Schritt zur Beruhigung der Wirtſchaſt getan ſein

Keine Reichswehrmanöver
Aenderung des Reichswehrgeſetzes.

Der Reichspräſident hat genehmigt, daß die für dieſe
Jahr in Ausſicht genommenen Manöver des Reichsheeres
aus Erſparnisgründen ausfallen. Es finden nur Truppen
übungen in kleinen Verbänden ſtatt.

Ein von der Reichsregierung beſchloſſenes Geſetz zur
Aenderung des Wehrgeſetzes vom Jahre 1921 verfolgt den
Zweck, die geltende Wehrverfaſſung dem veränderten ſtaats
rechtlichen Aufbau des Reiches, der vornehmlich im Reichs
ſtatthalter ſeinen Ausdruck gefunden hat, anzupaſſen, und
eine Reihe von Einzelbeſtimmungen des Geſetzes auf Grund
der ſeit langer Zeit gemachten Erfahrungen auf praktiſchem
militäriſchen Gebiet zu verbeſſern.

Damit ſind die Paragraphen in Wegfall gekommen, die
die ſogenannten landsmännſchaftlichen Beſtimmungen ent
halten. Ferner iſt das Recht zur Anforderung militäriſcher
Hilfe bei örklichen Nokſtänden und Anruhen, das bisher den
Landesregierungen zuſtand, auf die Reichsſtakkhalter über
gegangen.

Geſtrichen ſind die Vorſchriften des Wehrgeſetzes, die die
Wahlen von Verkrauensleuten

und die Wahl einer Heeres- und Marinekammer zur Bera
tung des Reichswehrminiſteriums vorſahen. Dieſe Einrich
tungen waren Reſte des Soldatenratſyſtems von 1918, die
allerdings ihre praktiſche Bedeutung ſeit Jahren mehr und
mehr bereits verloren hatten. Weitere Beſtimmungen regeln
das bisher nur durch Verordnung des Reichspräſidenten feſt
gelegte Verfahren bei der friſtloſen Entlaſſung von Soldaten,
die ſich unwürdig erwieſen haben.

Schließlich erhält der Reichswehrminiſter noch das Rechk,
eine Menge illegaler Schriften polizeilich ſichergeſtellt.

nd D. s
im Bereich der Wehrmacht angeſtellte Zivilperſonen dem fär

Ne Stimmen der Vergangenhett

Original Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.

Nachdruck verboten.)

„Darum hören Sie weiter, was ich Ihnen noch enthüllen
werde. Es iſt für Sie von großer Wichtigkeit. Das Gericht
wird alſo den Schuldigen ſuchen. Als Anhaltspunkt dient
ihm der Beweis des Kommiſſars Wachter, daß in der frag

n Zeit noch ein zweiter Menſch in das Kontor einge
drungen iſt. Dieſer muß zwar nicht der Mörder geweſen ſein,
gedoch liegt die Annahme, daß er es iſt, ſehr nahe. Wer war
Kun dieſer geheimnisvolle Zweite, wenn es Edgar Wittmann
nicht geweſen ſein kann? Dieſe Frage wird das Gericht zu
nächſt ſich vorlegen. Eine Eigenſchaft des ſonſt geheimnis
vollen Eindringlings kennt er bereits. Er beſaß die Schlüſſel
r Bank! Wer aber beſitzt ſolche? Außer Edgar Wittmann,
er nicht mehr in Frage kommt, noch der Porkier, Erich Ber

told und Sie ſelbſt. Das iſt beachkenswert. Ferner wird
das Gericht die anderen Funde prüfen, die es noch in Händen

hält. Dies iſt vor allem der Revolver. Wo ſtammt er her?
Aus des Herrn Wittmann junior Waffenſchrank, alſo aus

der Villa am Marxfeld. Da muß man zunächſt annehmen,
die Waffe ſei von einem Bewohner der Villa ſelbſt in die
Bank gebracht worden. Ebenſo iſt der Stock von der Villa
nach der Bank verſchleppt. Es beſteht alſo ohne Zweifel zwi
ſchen der Villa am Maxfeld und dem Tatorte eine Verbin
dung. Man hat jetzt ſchon drei Verdachtsmomente gegen die
wei in Frage kommenden Bewohner der Villa. Und nun
ommt das dritte, das ſchwerwiegendſte Verdachtsmoment.

Sie, der Zeuge Willi Bertold, wußten, daß Leonkine Wesly
nicht die leibliche Schweſter des ſo ſchwer Angeſchuldigten iſt.
Sie hätten nur das Geheimnis, das über Fräulein Weslys
Geburt ſchwebt, zu lüften brauchen. Der Schwur der jungen
Dame wäre dann rechtsgültig geworden und das Alibi des
Angeklagten dadurch erbracht. Dies taten Sie nicht! Warum
taten Sie das nicht? Weil Er hielt einen Augenblick
inne und blickte ſcharf zu dem alten Herrn hinüber, dem kal
ter Schweiß auf der Stirne perlte. „Weil Sie ſelber der
Schuldige ſind!“

Bertold ſprang von ſeinem Sitze auf. Sein Körper er
gzitterte, als ob Fieberſchauer ſeine Adern durchraſe. „Jch

ich ſoll Friedrich Wittmann meinen Freund er
erſchoſſen Ach, es iſt Er griff ſich mit beiden
Händen nach dem Halſe, als wolle er ſich dadurch vor dem Er
ſtickungstode bewahren. Dann taumelte er wieder zurück und
ließ ſich ſchwer auf dem Seſſel niederfallen.

„Und Sie Sie glauben auch an meine Schuld?“ fragte
er dann tonlos.

„Allerdings,“ nickte der Detektiv, „ich habe die Beweiſe
in meinen Händen.“

Sie ſind der ſcharfſinnigſte Menſch, der mir je begegnet
iſt,“ gab Bertold mik ungeheuchelter Bewunderung zu, „nichts
iſt Jhnen verborgen aber in dieſem Punkte irren Sie ſich.

„Jch irre micht nicht!“ entgegnete Eckert feſt.
„Aber ich ſchwöre Jhnen bei allem, was mir heilig iſt:

Jch bin nicht der Mörder Friedrich Wittmanns!“
„Habe ich geſagt, daß Sie ein Mörder ſind?“ zuckte der

Detektiv die Achſeln. Ich habe nur bemerkt, „daß ich den
kenne, der Herrn Wittmann ſenior erſchoſſen hat, und daß
Jhr Gewiſſen eine Schuld beſchwert. Jch wußte es ſchon da
mals, als Sie den Zettel auf dem Schreibtiſche fanden.“

„Auch das iſt Jhnen nicht verborgen?“
Jener ſchüttelte das Haupt. „Glauben Sie nun, daß ich

alles weiß?“

„Genug, genugl“ wehrte der alte Herr ab und ſtreckte
gegen Eckert die ſchmalen Hände aus. Ich ſehe, ich fühle es,
daß Jhnen nichts verborgen bleiben kann, daß Jhr Auge ſelbſt
in die Tiefen dringt, die unergründlich zu ſein ſcheinen!“
„Scheinenl“ wiederholte der Detektiv, das eine Wort ſcharf
betonend. „Sie ſind es nicht. Man kann ſie ergründen, wenn
man mit Ruhe und Uberlegung an ihre Erforſchung heran
tritt.“ „Ja, Jhnen iſt das möglich,“ nickte der Bankier,
„und ich weiß, es iſt Jhnen gelungen; ſelbſt meine Gedanken
werden Jhnen nicht mehr fremd ſein.“

„Auch damit haben Sie im großen Ganzen recht!“ ent
gegnete Eckert in beſcheidenem Ton. „Und damit Sie über
zeugt ſind, daß ich die Wahrheit rede, will ich Jhnen auch noch
berichten, wie ich das Weitere erfahren habe.

Was ich aus den Gerichtsakten entnommen, iſt Ihnen ja
bekannt. Es war wenig, aber es war folgenſchwer. Aus

den Worten, die Sie ſelbſt bei meinem erſten Beſuche zu mir
ſprachen, erkannte ich mehr, Wichtigeres. Trotzdem Sie ſich
meiſterhaft zu beherrſchen wähnten; mir konnte es nicht ver
borgen bleiben, daß Jhre Freundlichkeit nur Schein war, eine
künſtlich vorgenommene Maske. Sie wußten mehr über den
Fall Wittmann, hatten aber ſicherlich Jhre Gründe, darüber
zu ſchweigen, weil es in Jhrem Intereſſe lag, daß die Nach
forſchungen in demſelben reſultatlos verliefen. Dies be
wies mir Jhre zu wenig verborgene Abneigung gegen meine
Perſon und Ihre Gleichgültigkeit allen meinen Beſtrebungen
gegenüber.

Das nächſte war, daß ich mich nach dem Vorleben und
Charakter des Angeklagten Edgar Wiktmann erkundigte. Und
was ich da erfuhr, ließ mich erkennen, daß ich in ihm vor
läufig nicht den Schuldigen erblicken durfte. Er hatte die
Tat wahrſcheinlich nicht begangen, auch nicht aus Geldnot
oder im Affekt.

Wer aber war denn der Mörder? Mein Verdacht
wurde in einer Richtung rege. Jch hielt einen Augenblick
Sie ſelbſt für den Täter!“

Bertold fuhr jäh empor. Er öffnete den Mund, um
ekwas zu ſagen, zu ſprechen. Doch Eckert hob beruhigend
gegen ihn die Hand und fuhr in ſeinen Darlegungen ſort:
„Die Unterſuchung des Schauplatzes der Tat jedoch ließ mich
ſchnell anderen Sinnes werden. Ich ſuchte nach einem Ge
genſtand, der ſich noch dort befinden mußte, da er von nie
mandem bisher entdeckt worden war, wie ich mich in den Ge
richtsakten und durch ein Jnterview bei Kommiſſar Wachter
überzeugt hatte. Dieſer Gegenſtand war die Kugel, die Herrn
Wittmann gekötet hatte. Sie war nicht zum Vorſchein gekom
men. Und doch mußte ſie da ſein. Denn eine Kugel, welche
glatt einen Schädel durchſchlägt, hat nach ihrem Austritt noch
ſo viel Kraft, um das Kontorzimmer völlig zu durchmeſſen
und in der gegenüberliegenden Wand ſtecken zu bleiben. Sie
fällt nicht zu Boden nieder, wo ſie allerdings dann von dem
Mörder ſelbſt hätte entfernt werden können, obgleich dieſe
Annahme etwas un wahrſcheinlich klingt.“

„Und warum war Jhnen denn gerade dieſe Kugel von
ſo großer Wichtigkeit, Herr Eckart?“ unterbrach ihn hier der
Bankier, der mit großer Aufmerkſamkeit den interſſanten
Auseinanderſetzungen des Kern naliſten gefolgt war.

(Fortſetzung folgk.)
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Soldaken gelkenden geſehlichen Vorſchriften zu unkerwerfen,
wenn er das für die Sicherheit und Schlagfertigkeit der
Truppe für erforderlich hält.

Bedeutung kann dieſe Beſtimmung in geſpannter Lage
beſonders für die Unterſtellung der bei den Truppen befind
lichen Zivilangeſtellten und Arbeiter unter das Militärſtraf
geſetz und die neu einzurichtende Militärgerichtsbarkeit er
langen.

Srbgeſunde Vachkommenſchaſt
Geſetz gegen kranken und aſozialen Nachwuchs

Berlin, 26. Juli.
Seit der nationalen Erhebung beſchäftigt ſich die Oeffent

lichkeit in zunehmendem Maße mit den Fragen der Bevöl
kerungspolitik und dem dauernd zunehmenden Geburten
rückgang. Es iſt aber nicht nur der Rückgang in der Volks
zahl, der zu den ſchwerſten Bedenken Anlaß gibt, ſondern
in gleichem Maße die mehr und mehr in Erſcheinung tre
tende Beſchaffenheit der Erbverfaſſung unſeres Volkes. Wäh
rend die erbgeſunden Familien größtenteils zum Ein oder
Keinkinderſyſtem übergegangen ſind, pflanzen ſich ungezählte
Minderwertige und erblich Belaſtete hemmungslos fort, de
ren kranker und aſozialer Nachwuchs der Geſamtheit zur
Laſt fällt und der in etwa drei Geſchlechterfolgen die wert
volle Schicht völlig übecwuchert.

Da die Steriliſierung das einzig ſichere Mittel
iſt, um die weitere Vererbung von Geiſteskrankheiten und
ſchweren Erbleiden zu verhüten, muß das heute verkündeke
Geſetz zur Verhükung erbkranken Nachwuchſes als eine Tal
der Nächſtenliebe und Vorſorge für die kommende Gene-
ration angeſehen werden.

Das neue deulſche Geſetz geht von der Erkennknis aus,
daß es nicht alle Erbkranken, vor allen Dingen nicht alle
leichteren Fälle von Geiſtesſtörungen und auch nicht die ge
ſunden Träger von Erbkrankheiten erfaſſen kann; es will
zunächſt nur die Krankheiksgruppen einbeziehen, bei denen
die Regeln der Vererbung mit großer Wahrſcheinlichkeit
einen erbkranken Nachwuchs erwarten laſſen. Dies krifft
bei den in S 1 genannten Krankheiten, z. B. angeborenem
Schwachſinn, den Geiſteskrankheiten, bei erblicher Fallſucht,
Veitskang und den ſchweren erblichen körperlichen Mißbil-
dungen zu.

Bildung von Erbgeſundheitsgerichten
Die im Stkeriliſierungsgeſetz vorgeſehenen Erbge-

ſfundheitsgerichke werden die Vererbungswähr-
ſcheinlichkeit von Fall zu Fall nachzuprüfen haben und nur
dann die Einwilligung zum Eingriff geben, wenn nach den
Erfahrungen der ärztlichen Wiſſenſchaft mit größter Wahr-
ſcheinlichkeit zu erwarten iſt, daß die Nachkommen an
ſchweren körperlichen und geiſtigen Erbſchäden leider
werden.

Um nicht den Eindruck entſtehen zu laſſen, daß die Un
fruchtbarmachung eine Strafe für die betroffene Perſon dar-
ſtelle, iſt bewußt davon äbgeſehen worden, das Geſetz mit der
Unfruchtbarmachung von Verbrechern zu belaſten. Das
Reichskabinett hat jedoch ausdrücklich beſchloſſen, im Rahmen
allgemeiner Sicherungsmaßnahmen gegen das gemeingefähr-
liche Verbrechertum durch ein Sondergeſetz, das gleichzeitig
mit dem Steriliſierungsgeſetz in Kraft treten ſoll, die zwangs
weiſe Entmannung gemeingefährlicher Sexualverbrecher zu
regeln

Die Unfruüuchtbarmachung' erfolgt durch einen
einfachen und ungefährlichen chirurgiſchen Eingriff, der weder
beim Mann noch bei der Frau das Weſen und das Ge-
ſchlechtsempfinden beeinträchtigt.

Neben der jetzt eingeleiteken Verhinderung der Fort
pflanzung erbkranker Perſonen ſind alsbald geſetzliche Be
ſtimmungen zu erwarken, die die Familiengründ u nung
und die ausreichende Vermehrung der wertvollen deutſchen
Menſchen wieder ermöglichen und verbürgen ſollen.

Hie Durchführung des Geſetzes
Jnkrafkſetzung am 1. Januar 1934.

Das Geſetz zur Unfruchtbarmachung enthält u. g. die
wichtige Beſtimmung daß die Steriliſation auch an ſolchen
Perſonen vorgenommen werden kann die an ſchwerem
Alkoholismus leiden Paragraph 3 des Geſetzes be
ſtimmt, daß derjenige zum Steriliſationsantrag
berechtigt iſt. der unfruchtbar gemacht werden ſoll, bzw. der
geſetzliche Vertreter. Bei dieſer Beſtimmung iſt man davon
ausgegangen, daß derfenige, deſſen Unfruchtbarmachung zum
Nutzen der Volksgeſundheit notwendig iſt in vielen Fällen
ſelbſt die nötige Einſicht aufbringen wird. um den Antrag
auf Steriliſterung zu ſtellen.

Das Erbgeſundheitsgericht.
Paragraph 4 regelt das Verfahren der Antragſterlung

nachdem die dem Antrage zugrundeliegenden Tatſachen durch
ein ärztliches Gutachten oder auf andere Weiſe glaubhaft zu
machen ſind. Die Entgegennahme des Antrages erfolgt durch
das Erbgeſundheitsgericht, das einem Amtsgericht anzuglie
dern iſt. Es beſteht aus einem Amtsrichter als Vorſitzenden
einem beamteten Arzt und einem weiteren, für das Deutſche
Reich approbterten Arzt der beſonders mit der Erbgeſun
dungslehre vertraut iſt

Paragraph 7 regelt dann die dem Erbgeſundheits
gericht zur Durchführung der notwendigen Ermittlungen
uſtehenden Beſugniſſe. Die Entſcheidung über den
ntrag iſt einem Kollegi um überlaſſen, das mit Stim

menmehrheit über Annahme oder Ablehnung beſchließt.Die Beſchwerde hat auſſchtebende Wirkung. Die Entſchei
dung über die Beſchwerde erfolgt durch das Erb geſund

eitsobergericht, das einem Oberlandesgericht an
gegliedert wird. Die Entſcheidung des Erbgeſundheitsober
gerichtes iſt endgültig

Paragraph 11 beſtimmt, daß die Steriliſation nur
e einem ſtagtlich hierfür beſonders zugelaſſenen Arzt und
nur in ausdrücklich dafür beſtimmten Krankenanſtalten aus
geführt werden darf.

e Wichtig iſt der folgende Paragraph 12, nach dem die
keriliſierung auch gegen den Willen des unfruüchtkbar zu

n enden auszuführen iſt. Enkſprechende Maßnahmen
n evenkuelles Eingreifen der Polizeibehörden ſind äußzer
en Falles vorgeſehen. Zur Vermeidung von Fehlentſchei

gen iſt ſchließlich in dem Geſetz vorgeſehen, daß das
eſundheitsgericht das Verfahren wieder aufnehmen

wenn ſich Amſktände ergeben, die eine nochmalige
ung des Sachverhaltes erfordern.

„„Die Aufwendungen für das gerichtliche Verfahren
Tagt die Staatskaſſe. Da gegebenenſalls Krankenkaſſe und
Se a geverband durch eine ſachgemäße Durchführung des
n in Zukunft ſehr erhebliche Koſten erſpart werden,
ſind dieſe mit den Aufwendungen für den ärztlichen Eingriff
zu belaſten. Da den zu Steriliſterenden in der Regel kein

S

Verſchulden trifft iſt in allen anderen Fällen vorgeſehen, daß
der Staat bis zur Höhe der Mindeſtſätze der ärztlichen Ge
bührenordnung die Arzt- und Krankenhauskoſten trägt

In Kraft krikt das Geſetz am 1. Januar 1934. Am
gleichen Termin wird guch das angekündigte Geſetz zur
zwangsweiſen Enkmannung von Verbrechern in Kraft ge
ſetzt werden.

Die große Deutſchlandfahrt
Erfolgreiche Kraftprobe für Fahrer und Material.

Wohl noch nie ſind in einem Autorennen in Deutſchland ſo
hohe Anforderungen an Fahrer und Material geſtellt worden, als
bei der 2000-Kilometer-Fahrt. Der Verlauf der Fahrt hat gezeigt,
daß der weitaus größte Teil der Fahrer ſich. den geſtellten hohen
Anforderungen gewachſen zeigte. Auch die Maſchinen haben den
Beweis erbracht, daß deutſches Material, deutſche Konſtruktionen
und Technik, ſelbſt der höchſten Jn anſpruchnahme ſtandhielten und
das in ſie geſetzte Vertrauen vollauf gerechtfertigt iſt. Deutſche
Technik, deutſcher Sportgeiſt und Kampfeswille erfochten einen
großen Sieg. Die Fahrer trafen in den Abendſtunden des Sonn
äbend auf der Avus in Berlin ein, Ein außerordentlich zahlreiches
Publikum hatte ſich auf den Tribünen und entlang der ganzen
Straße eingefunden und begrüßte mit lautem Beifall und auf
munternden Zurufen die einzelnen durchfahrenden Teilnehmer auf
ihren Wagen und Motorrädern. Jn Baden-Baden, dem Ziel der
Fahrt wurden die erſten Fahrer am Sonntag von einem nach
Tauſenden zählenden Publikum ſtürmiſch begrüßt. Alle Fahrer
machten trotz der außerordentlichen Anforderungen der Fahrt einen
friſchen und keineswegs übermüdeten Eindruck Um 8.30 Uhr er
ſchien als Erſter O. Winkelmann. Jhm folgten auf 2Liter-Wagen
Momberger auf Audi, Porſch jr. auf Wänderer und Prinz zu
Leiningen auf Horch. Die Mannſchaften von Wanderer, Audi,
Adler und Mercedes-Benz erreichten geſchloſſen das Ziel. Hans
von Stuck teilte das Schickſal v. Brauchitſchs, wegen Bremsſchwie
rigkeiten mußte er das Rennen aufgeben.

Alle Fahrtteilnehmer ſind des Lobes voll über die außerordent
lich gut durchdachte und vorzüglich funktionierende Organiſation.
Es war ihnen aus dieſem Grunde möglich, an allen Stellen der
Fahrt, die Kurven und Kreuzungen mit faſt unverminderter Ge
ſchwindigkeit durchfahren zu können.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 26. Juli 1933

Der Giſtſchierling
Jmmer wieder hört man, daß Perſonen, vor allem

Kinder, am Genuß von Schierlingsknollen ſterben. Der
Schierlingsbecher, den Sokrates trank, lebt auf in der Er
innerung angeſichts der Opfer der blühenden Umbelliferen.
Sie ſind nächſt dem Bärenklau die Rieſen unter unſeren
doldenblütigen Gewächſen. Wir unterſcheiden an unſeren
Flußufern, auf den Wieſen und in unſeren Gärten 12 Arten,
teils giftig, teils verdächtig. Die gefährlichſten von ihnen
ſind der „Gefleckte Schierling“ der „Waſſerſchierling“ und
der „Gartenſchierling“. Der Gefleckte Schierling ſoll den
Sokratiſchen Trank geliefert haben. Jn einer Höhe von
ein bis zwei Metern ſetzten die zartgerillten Stengel die
zahlreichen Dolden mit den vielen weißlichen Blütchen an
Häufig ſind die Stengel am Grunde braunrot und die hoh
len Blattſtiele am Grunde rotgefleckt, ein Umſtand, dein
dieſe gefährliche Giftpflanze ihren Beinamen verdankt. Jhr
etwas kleinerer Brüder, der Waſſerſchierling, iſt unſere gif
tigſte Doldenpflanze. Der Genuß der grünen Blätter oder
der hohlen, fächerigen, nach Sellerie duſtenden Wurzelknol-
len kann für Menſchen und Vieh ködliche Folgen haben.
An Sümpfen und Waäſſerläufen prangen über den zwei bis
dreifach gefiederten Blättern mit vielen ſchaftgeſägten Blätt
chen die unangenehm riechenden weißen Blütendolden. Auf
Schutthaufen und in Gärken zwiſchen Peterſilie uſw. ſproßt
der Gartenſchierling, auch Hundspeterſilie genannt. Wenn
ſie jung iſt, kann die Pflanze leicht mit der echten Peterſilie
verwechſelt werden, unterſcheidet ſich aber von dieſer durch
den ſtarken Glanz der Blätker, die übrigens auch ſpitzer ſind
und beim Reiben einen widerlichen Geruch von ſich geben
Der Genuß dieſer Giftpflanze bewirkt Erbrechen, Schwindel.
ja manchmal ſogar die völlige Lähmung des Nervenſyſtems
Die übrigen giſtigen Doldenblütler ſind weniger gefährlich
Der „Bekäubende Kälberkropf“ mit ſeinen dunkel graugrü-
nen Blättern und violetten, in dichten Dolden ſtehenden
Früchtchen iſt ebenfalls ein SchierlingsArtgenoſſe. Lediglich
verdächtig ſind der Rieſe unter unſeren Umbelliferen, der
Bärenklau, die Kümmelſilge und die „Röhrige Rebendolde“
Dieſe Umbelliferen gleichen ſich äußerlich, wenn ſie auch von
verſchiedener Größe ſind, bevorzugen naſſe Wieſen oder
Waſſerläufe und Schutthalden, fallen durch ihr impoſantes
und ſtolzes Außere auf, ſind aber meiſt trotz ihrer Giftig
keit wenig bekannt.

a Die Gewinnliſte der Volkswohl Lotterie lieg
in unſerer Geſchäftsſtelle zur Einſicht aus.

Gerichtsferien und Zahlungsbefehle. Mit Rückſicht
auf die Gerichtsferien (15 Juli bis 15. September iſt bei
Antrag auf Erlaß von Zahlungsbefehlen folgender Zuſatz
zu machen: „Jm Falle des Widerſpruchs beantrage ich
Termin anzuſetzen und die Sache als Ferienſache zu erklären
Ohne dieſen Zuſatz wird der Termin erſt nach dem 15.
September angeſetzt.

Wittenberg. Ein tragiſcher Unfall trug ſich am Sonn
abendnachmittag gegen 3 Uhr in der offenen Elbe zu. Zwei
Buhnen oberhalb der Fähre, wo vor dem Baden wegen
der Gefährlichkeit durch tiefe Löcher ausdrücklich gewarnt
wird, badeten mehrere Perſonen. Als ein 13jähr. Mädchen
plötzlich in den Wellen verſchwand, ſprang beherzt die
15jähr. Tochter Gertrud des Schloſſers Schmidt aus der
Flurſtraße hinzu und rettete das Mädchen von dem Tode
des Ertrinkens. Als die Gerettete wieder Boden hatte und
dem ſicheren Tode entgangen war, verſank plötzlich die kühne
Retterin in den Wellen und tauchte nicht wieder auf. Die
Erſchöpfte ertrank Geſtern früh gegen 6 Uhr fand man
die Leiche des Mädchens, das unter heldenhaftem Einſatz
des eigenen Lebens ein anderes Menſchenleben rettete und
ſelbſt dabei den Tod fand.

Die Altion in Anhalt
Wie im ganzen Veiche, ſo wurde auch im Freiſtaat

Anhalt am Dienstag mittag von Schutzpolizei und SS die
Straßenkontrolle durchgeführt. Beſonders lebhaft ging es
auf der Voßlauer Elbbrücke zu, wo gegen mittag immer
der ſtärkſte Verkehr herrſcht. Die Durchſuchung erſtreckte
ſich vor allem auf die Kraftwagen mit ausländiſchen Kenn
zeichen. Hraftwagenführer, die ſich nicht genügend aus
weiſen konnten, wurden von SSeKraftfahrern bis zur
nächſten Polizeiſtation begleitet. Aeber den Erfolg der
Durchſuchungsaktion kann noch nichts mitgeteilt werden.

Mit dem Auts in den Graben.
Halle. Auf der Chauſſee Eisleben Halle fuhr in einer

Hurve in der Nähe von Langenbogen ein Lieferwagen der
Erdal- Schuhputzfäbrik beim Aeberholen eines anderen
Autos in den Straßengraben und überſchlug ſich. Der
Chauffeur erlitt ſchwere Bruſt und Herzquetſchungen und
mußte einem halliſchen Krankenhaus Zugeführt werden,
en der Beifahrer mit leichteren Verletzungen davon
kam

Der Tod auf der Straße.
Magdeburg. Hier ſtieß in der Vogätzer Straße ein

Radfahrer mit einer Kraftdroſchke zuſammen, wobei der
Radfahrer ſchwer verletzt wurde. Jnzwiſchen iſt er im
KHrankenhaus geſtorben. Seine Perſönlichkeit konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Er iſt 25 bis 30 Jahre alt und
trug ein mit dem Buchſtaben „A“ gezeichnetes Kavalier
tuch.

Delitzſch. Aus der Haft entlaſſen wurde der
Kellner Max Baum, der unter dem Verdacht der aktiven
Beteiligung an einer Schießerei in den Tagen des Kapp
putſches feſtgenommen worden war. Jhm konnte nicht nach
gewieſen werden, daß er geſchoſſen hatte.

Bitterfeld. Beim Füllen einer Gießkanne
rutſchte in einem hieſigen Schrebergarten ein kleines
Mädchen aus, fiel in das Waſſerloch und ertrank.
Der Vorfall wurde erſt abends entdeckt, als das Kind
durch ſeine Eltern vermißt wurde.

Lehrwirtſchaft für Siedler.
Zſchieſewitz (Kr. Bitterfeld). Das Anfang dieſes Jah

res von einer Berliner Siedlungsgeſellſchaft angekaufte
Gut Bomsdorf wird nach Vollendung der in Angriff
genommenen AUmbauten in eine Lehrwirtſchaft für Siedler
eingerichtet werden.

Der ungachtſame Kartoffeldieb.
Rödigen (Kreis Bitterfeld). Jn der letzten Zeit waren

einem hieſigen Landwirt mehrfach größere Mengen Kar
toffeln geſtohlen worden, ohne daß es gelang, den Dieb
zu faſſen. Hürzlich fand nun der Landwirt auf ſeinem
Acker eine Brieftaſche, in der ſich eine Lohntüte befand,
worauf der Name des Verlierers und gleichzeitig des Kar
toffeldiebes ſtand. Nach anfänglichem Leugnen legte der
Betreffende ein Geſtändnis ab.

Bei der Vettung des Enkelkindes ertrunken.
Calbe a. d. Saale. Als der 77 Jahre alte H. Borr-

mann aus Gottesgnaden mit ſeiner Familie badete,
geriet ſein Enkel plötzlich in eine Antiefe und drohte
unterzugehen. Er eilte zuſammen mit ſeiner Tochter zur
Hilfe herbei. Als er ſeinen Enkel aus dem Strudel
herausziehen wollte, erlitt er einen Herzſchlag und ging
unter. Sein Enkelkind konnte von der Tochter gerettet
werden. Borrmann, der als guter Schwimmer bekannt
war, hatte in früheren Jahren ſchon mehrere Perſonen
vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Beſtialiſche Eltern.
Förderſtedt (Kreis Calbe). Die Große Strafkammer in
Magdeburg verurteilte das wegen fortgeſetzter Mißhand
lung an ihrem elfjährigen Jungen angeklagte Ehepaar
Kieſewetter zu je eineinhalb Jahren Gefängnis Kie-
ſewetter, der wegen einer Zuchthausſtrafe von ſeiner Frau
geſchieden worden war, hatte bei ſeiner zweiten Verheira
tung ſeinen Jungen aus erſter Ehe mit ins Haus ge
bracht. Dieſer wurde von ſeiner Stiefmutter tagtäglich
geſchlagen. Jn letzter Zeit beteiligte ſich auch ſein Vater,
der von der Stiefmutter aufgehetzt worden war, an den
Mißhandlungen. Die beſtialiſche Behandlung kam ans
Licht, als der Junge eines Tages verſchwunden war. Als
er von einem Landjäger aufgegriffen wurde, ſtellte ſich
heraus, daß der Junge am ganzen Körper über und über
mit blutunterlaufenen Stellen bedeckt war.

Ehrenmal für Leo Schlageter.
Barby. Bei der Einweihung des Ehrenmals für Leo

Schlageter auf dem Schlageter-Platz feierte Stadtverord
netenvorſteher Gouthier den Toten als den erſten Soldaten
des Dritten Reiches. Als der Vedner die Worte Das
Banner muß ſtehen, wenn der Mann auch fällt“, ſprach,
ſtieg die Hakenkreuzflagge am Maſt empor. Das Ehrenmal
iſt ein ſchlichter Eichenſtamm, an dem das Namensſchild
des Platzes angebracht iſt.

Folgenſchwere Auseinanderſetzung
Chemnitz. Jn einer Schankwirtſchaft in der Vorſtadt

Bernsdorf gerieten ein 19jähriger Verkäufer und
ein 26 Jahre alter Vertreter in einen Wortwechſel.
Der Sreit artete auf der Straße in ein Hand
gemenge aus, in deſſen Verlauf der Verkäufer vier
Schüſſe auf den Vertreter abgab. Der Vertreter wurde
von drei Schüſſen getroffen und mußte ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden.

Maſſenverhaftungen von Kommuniſten
Schwarzenberg. Nach eingehenden Nachſorſchungen

gelang es, im Bereiche der Amtshauptmannſchaft Schwar
zenberg einſchließlich der Stadt Aue einem umſangreichen
Kurierdienſt der KPD auf die Spur zu kommen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß kommuniſtiſche Vundſchreiben vervielfältigt
und Beiträge von Funktionären der HPDO einkaſſiert wor
den ſind. Die kommuniſtiſchen Funktionäre hatten es in
ſehr geſchickter Weiſe verſtanden, ſich der Beobachtung
durch die Behörden zu entziehen Die kaſſierten Beiträge,
die insgeſamt mehrere hundert Mark betragen, ſind größ
tenteils in die Taſchen der Funktionäre gewandert Jm
Verlaufe der Polizeiaktion wurden über 10 Perſonen in
Schutzhaft genommen. Gegen ſie iſt Anzeige wegen Vor
bereitung zum Hochverrat erſtattet worden.

eim Baden erteunken.
Calbe a. d. Saale. Den Tod in der Saale fand ein

20jähriger Mann, der beim Baden vor den Augen ſeiner
Angehörigen plötzlich unterging. Ebenfalls gerieten
beim Baden zwei zehn Jahre alte Knaben in eine Fahr
rinne und ertranken.

Einem Luſtmord zum Opfer gefallen.

2 berichtet, fanden Beerenſucher im W eine W Leiche. Die Magdeburger
Hriminalpolizei hat jetzt feſtgeſtellt, daß die Frau einem
Luſtmord zum Opfer gefallen iſt. Der Tod iſt durch Er
würgen oder Erdroſſeln eingetreten. Bei der Ermordeten
handelt es ſich um die Eheſrau Jda Wölkerling aus
Althaldensleben. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt
werden. Für Mitteilungen aus dem Publikuin, die zur
Ermittlung des Mörders führen, ſind 500 Mark Be
lohnung ausgeſetzt worden.



Todesſprung in den Vadeteich.
Woltersdorf Kreis Jerichow I). Bei einem Kopf

ſprung vom Dach des Spritzenhauſes in den Badeteich zog
ſich ein Melker des hieſigen Rittergutes eine ſchwere Ver
letzung der Wirbelſäule zu. Anter furchtbaren Schmerzen
verſtarb er jetzt im Burger Krankenhaus.

Süßwaſſerpiraten.
Jerichow. Dem Baumeiſter Blackſtein aus Fürſtenberg

wurde in Jerichow ſein wertvolles KajütSegelboot „Rita“
geſtohlen, mit dem er eine größere Ferienreiſe unternom
men hatte. Es gelang aber der Arneburger Strompolizei,
die Segelbootpiraten mit dem Polizeimotorboot vor San
dau zu ſtellen und feſtzunehmen. Die Piraten hatten in
zwiſchen das Dach der Kajüte anders angeſtrichen und den
Namen entfernt. Das Boot konnte dem Baumeiſter wie
der zugeſtellt werden.

Polizetaktion im Regierungsbezirt Merſeburg
Am Dienstag Punkt 12 Ahr wurden auch im geſamten

Regierungsbezirk Merſeburg von Polizei und SA die
geſamten Durchgangsſtraßen für den Kraftverkehr einer
eingehenden Perſonen und Sachkontrolle unkerzogen.
re das Ergebnis der Durchſuchung iſt bisher nichts

ekannt.

Landtelephon wird billiger
Das Telephon auf dem Lande iſt ſchon immer ein Anlaß

zu Klagen geweſen. Die Anlagekoſten ſind ſehr viel höher
als in der Stadt, weil beſondere Zuſchläge bezahlt werden
müſſen. Der Betrieb iſt teurer als in der Stadt, weil die
Ortsnetze ſehr klein ſind, und der Fernſprechteilnehmer in
ſehr viel größerem Umfange Ferngeſpräche bezahlen muß
als der Teilnehmer größerer Ortsnetze. Hinzu kam dann
kange Zeit die beſchränkte Betriebsbereitſchaft des Land
telephons. Bis vor wenigen Jahren konnte das Telephon
auf dem Lande faſt überall nur zu ſehr beſchränkten Zeiten
benutzt werden, die von den Dienſtſtunden der Vermittlungs
d abhängig waren. Die zunehmende Automatiſierung
es Fernſprechweſens ſowie eine Anpaſſung der Dienſt

e an die Wünſche der Landwirtſchaft hat dieſe Miß
tände etwas behoben. Geblieben waren aber die hohen
Koſten

Da wird es die Landwirtſchaft beſonders begrüßen.
ne nicht nur bei der Neueinrichtung von Fernſprech
anſchlüſſen der Apparatbeitrag von 50 RM. künftig wegfällt,
daß vielmehr auch die erwähnten Zuſchlagsgebühren im
ländlichen Telephonverkehr nunmehr endlich ermäßigt wer
den Vom 1. Oktober ab wird die Zuſchlagsgebühr, die für
Hauptanſchlußleitungen außerhalb des Fünf-Kilometer
Kreiſes der Vermittlungsſtelle zu zahlen iſt, um 40 v. H.ermäßigt, wenn die Zuſchlag bereits fünf Jahre lang ent
richtet worden ſind. Eine weitere Erleichterung iſt dadurch
zu erhoffen, daß unter Ausnutzung des Selbſtanſchlußbetrie
bes kleinſte Vermittlungsſtellen ſo über das Land verteilt
werden, daß die Anſchlußleitungen praktiſch nicht länger
als fünf Kilometer werden

Landwirtſchaſtlicher Verein.
(Schluß des Derſammlungs Berichtes.)

Für Kemberg kann neben der Flurbereinigung noch die Orts
lage mit vermeſſen werden, was ſich in Kemberg ganz beſonders
empfehlen würde, denn Kemberg hat in der Orkslage eine große
Fläche unbegrenzten Hofraumes. Der Ankrag müßte von mindeſtens
50 geſtellt werden. Die Koſten ſetzen ſich zuſammen aus den
eigentlichen Oermeſſungskoſten, den Nebenkoſten und den Folge
einrichtungskoſten. a) An Dermeſſungskoſten würden für den ha
10-12 M entſtehen, die Nebenkoſten, 5. S. für Grenzſteine,
Pfähle und Hilfsarbeiterlöhne ſind nicht ſehr hoch anzuſchlagen, die
Folgeeinrichtungskoſten wie Bau notwendiger neuer Wege und
Hräben laſſen ſich im Wege der Selbſthilfe und durch den Arbeits
dienſt ſehr weſentlich herabdrücken. Das für Kemberg in Frage
kommende Gebiet umfaßt ca. 64100 Morgen. An Hand einer

ganzen Reihe von Karten führte dann der Redner bereits aus
geführte Separationsarbeiten im Kreiſe Liebenwerda vor Augen,
bei denen die Schwierigkeiten noch größer waren als ſie in Kem
berg ſcheinen. Dort ſind die Arbeiten aber ſo erledigt, daß heute
jeder Beſitzer ſich über das Geſchaffene freuk. Sur Finanzierungs-
frage erklärte Dermeſſungsrat Brand, daß die Koſtenaufbringung
im Wege des Amlageverſahrens erfolgt, das ſich auf mehrere Jahre
erſtreckt, daß ferner die Dermittlung ſehr günſtiger Darlehen mög
lich iſt und daß außerdem auch vom Staate Seihilfen gegeben
werden. Allerdings Fönng er heute über die Höhe beine Auskunft
geben, erwähnte aber, daß einer Gemeinde im Kreiſe Liebenwerda
43 000 RM BDeihilfen gewährt wurden. Aus alledem zieht er den
Schluß, daß die Durchführung der Separation in Kemberg doch
wohl erforderlich ſei, daß man dadurch aber auch unſerm Volks
Banzler Hitler auf dem Wege folgt, den er für den Wiederaufbau
des Sauernſtandes uns gezeigt hak, damit ihm durch eine einfachere
und ſparſamere Bewirtſchaftung die Rentabilität wieder gegeben
werde. And zum Schluß ſpreche auch die Einführung des Erbhof
rechtes eine gewichtige Sprache für die Separation. Bei Be
achtung aller dieſer Punkte Läme man zu der Aberzeugung, daß
hier etwas geſchaffen werde, das auf lange Sicht dem Bauern-
ſtande Hilfe und Entlaſtung bringt und er bäte darum alle An
weſenden, ſich ernſtlich und in Kuhe mit der Prüfung zu beſchäftigen.
Nach einer Furzen Pauſe erfolgte die Ausſprache, in der Freunde
und Gegner des Projektes zur Sprache Lamen, ganz beſonders
wurde die Dermeſung der Grkslage mit erwünſcht, damit die un
leidigen Grenzſtreitigbeiten, die in letzter Seit zu Prozeſſen geführt
haben, vermieden werden. Die Gegner der Ausführung der
Separation glauben, daß die Finanzierung im gegenwärtigen Seit
punkt für den Landwirt zu ſchwierig werden würde, andere haben
Bedenken, daß ihnen für gut in Kultur befindlichen Acker ver
nachläſſigter Grund und Boden gegeben würde. Dermeſſungsrat
Srand ging auf alle Einwände noch einmal ein und erklärte, daß
die zuleßt angeführten Gründe durch die Bonitierung reſtlos be
hoben werden, da jedem Beſitzer nach Bodenbklaſſe, Wert uſw.
immer die gleichen Werte zur Derfügung geſtellt werden müſſen,
die bei Ausgang der Separation vorhanden waren. Ganz be
ſonders wies Dir. Bornemann von der Winkerſchule Wittenberg
noch einmal darauf hin, daß durch die Amlegung die Wirtſchaft
lichkeit ungemein geſteigert würde. In ſeiner langjährigen Praxis
hat er die Wirtſchaftlichkeit der verſchiedenen Betriebe vor und
nach Separationen kennen gelernt und empfiehlt jedem Seſitzer, ſich
unbedingt für die Separakion einzuſetzen, denn die dafür ausge
gebenen Beträge machen ſich hundertfach bezahlkt. Ohne einen be
ſonderen Beſchluß zu faſſen, erklären ſich verſchiedene Mitglieder
bereit, eine Beſichtigung der ausgeführten Arbeiten im Kreiſe
Liebenwerda vorzunehmen um dann darüber in der nächſten Der
ſammlung zu berichten. Derſammlungsleiter O. Fiedler gedenkt
des verſtorbenen Mitbegründers Friedrich Karl Krüger, zu deſſen
Ehren ſich die Mitglieder von den Plätzen erheben. Auf ein
Schreiben der Landwirtſchaftskammer wird der Dorſtand in nach
ſtehender Suſammenſetzung neu gewählt. Dorſitzender Bruno Heßler,
Schriftführer Otto Beſigk, Kaſſierer Wilhelm Schmidt, Seiſitzer
e Gärtner, Wilhelm Huhn, Hermann Boy und Paul

aeke.

Heffenkliche vitzung der Hkgdkverordneten

am 24. Juli 1933.
Anweſend 4 Magiſtratsmitglieder und 9. Stadtverordnete.
I. Genehmigung der letzten Niederſchrift. Erfolgt ohne

Einwendungen
2. Entlaſtung der Kämmereirechnung 1931/32. Die

Entlaſtung wird erteilt. Stv. Hamann erinnert noch ein
mal daran, daß die Fernſprech Nebenſtellen auf 3 herab
geſetzt werden und daß vor allem auch darauf geſehen
werden muß, daß die Einnahmereſte aus dem vorigen Jahre
ſchnellſtens abgedeckt werden

3. Wahl von Prüfern für die Elektrizitätswerkskaſſen
rechnung für 1932 Die Prüfung erfolgt durch den Finanz
ausſchuß.

4. Dielung des Schlafraumes im Arbeitsdienſtlager in
Niemitz. Die Verſammlung erklärt ſich im Prinzip mit der
Ausführung einverſtanden und überweiſt die Vorlage an
den BauAusſchuß.

5. Zuſchlagserteilung für die Fuhrenleiſtungen? zur
Pflaſterung an der Straße Kemberg- Bergwitz. Der Zu

gemacht werden ſollen.

6. Vergebung der Materiallieferungen zur Pflaſterung
Die Ausführung der Straße erfolgt in Porphyr aus dem
Steinbruch Wildſchütz, deſſen Beſitzer ſich bereit erklärt hat,
Arbeitsloſe aus dem Kreiſe Wittenberg einzuſtellen
Lieferung der Bordſteine ſoll durch 9 Firmen erfolgen.
Ganz beſonders hat man eine Leipziger Firma herange
zogen, deren Beſitzer infolge der Mitgliedſchaft zur NSDAP
von der marxiſtiſchen Regierung keinen Auftrag mehr er
hielt und dadurch an den Rand des Abgrundes gekommen
iſt. Die Verſammlung erklärt ſich mit der Vergebung der
Steinlieferungen nach dem Vorſchlage einverſtanden.

7. Vergäbe der Pflaſterarbeiten. Die Arbeiten werden
dem Straßenbauunternehmer Schulz in Wittenberg über
geben, da dieſer Unternehmer eine ganze Reihe Kemberger
Arbeiter mit beſchäftigt, außerdem wird ihm die Verpflich

ſchäftigen. Angenommen.

1933 feſtgeſetzt. Einſtimmig angenommen.
9. Verſchiedenes: a) Kenntnisnahme von Kaſſenprü

ausſchuß wird um Anlegung einer neuen Aasgrube erſucht,
da die jetzige am Sportplatz nicht geeignet iſt. Beſchluß
über den Stellenplan. Die Stadtverordneten beſchließen
folgenden Stellenplan. Beamte: Bürgermeiſter, Stadtober
ſekretär, Sparkaſſenrendant, Kämmereikaſſenrendant, und.
Polizeiwachtmeiſter, Dauerangeſtellte: Sparkaſſenaſſiſtent,
Kämmereikaſſenaſſiſtent, Verwaltungsgehilfe, Waldwärter,
Schulkaſtellan und 1 Nachwächter, Zeitangeſtellte: 2 Spar
kaſſengehilfen, und 1 Hilfskraft. e) Wahl des Schulvor
ſtandes.

und Otto Schulze
Einquartierung und zwar 3 Offiziere, 17 Unterofſigiere,
100 Mann und 114 Pferde

ſchaftslebens liege es, mehrere Schwadronen hier einzu
quartieren.
Unterbringung. Zur Beſchaffung der erforderlichen Futter
mittel werden die Herren R. Strenſch, Niemann, Ackermann
und Auguſt Börner gewählt unter Bezugnahme auf eine
von dieſen Herren eingereichte Beſchwerde über die Hafer
lieferungen gelegentlich der letzten Einquartierung, g) Stv.
Gärtner fordert daß den neuen Stadtverordneten ſofort
die Schlüſſel zur Umlaufmappe übergeben werden, was
eigentlich ſchon lange hätte geſchehen müſſen. h) Senator
Beſigk beantragt infolge des Einſetzens der Felddiebſtähle
die Beſtellung von Ehxenfeldhütern. Die Feldhüter werden
vom Arbeitsdienſt geſtellt, auf Anregung des Stv. Gärtner
ſollen dieſelben auch mit Waffen ausgerüſtet werden. Sto,
Hamann hält es für wünſchenswert, daß ſich energiſche
Perſonen aus der Bürgerſchaft mit zur Verfügung ſtellen
damit gegen die beim Diebſtahl Betroffenen mit aller
Schärfe vorgegangen wird.

Eine Brücke

zum Leben der Zeit
Unſere heutige Zeit geht raſch und leb

haft durch den Tag. Abwechſlung iſt ein Bedürf

nis des Geiſtes. Nach aufreibendem Tagewerk

verlangt der Abend eine Entſpannung, ein ſeel

iſches Ausruhen.

Velhagen Klaſings Monatshefte
bilden eine ebenſo geiſtreiche wie unterhaltſame

Lektüre. Dem Leſer werden die freien Stunden

zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft iſt ein Spiegel der zeitgenöſſiſchen

Literatur und unſerer gegenwärtigen Kultur; es

unterrichtet über Bewegungen und Fortſchritte
der Kunſt, Technik des Theaters, Films, Sports

uſw. Von bleibendem künſtleriſchem Wert iſt
der farbenfreudigeBilderſchmuck, der in dergan

zen Welt berühmt geworden iſt.

Monatltch ein Beft für nur Rm, 2.10

Der Verlag von Velhagen Klaſing, Leipzig über
ſendet auf Wunſch gegen Einſendung von 30 Pfg.

in Marken fur Porto koſtenlos ein Probeheft.

Prima

Rind und
Hammelſleiſch

friſche Flecke und Leber
empfiehlt Ewealci Ballmann

Flüſſige echte

das Beſte, was es gibt zum
Auffärben von Lederjacken,
Hauben, Handſchuhen uſw.

unter Garantie
empfiehlt Willy Weber

Einige Fuhren

Stalldünger
Richard

N. Reihe derenmit lionen

Vorzügliche Gewinnehancen?

3600 Gewinne und 1 Ppämie
10 Hauptgewinne: Geſpanne, Wagen und Perſonenkraftwagen im

Werte von etwa
100 Gewinne von Zuchttieren und zwar: 25 Fohlen und Pferde, 10

Zuchtbullen, 25 Färſen und Kälber, 30 Zuchtſchweine, 10 Raſſe
hühnerſtämme im Werte von etwa

3490 gewerbliche Gewinne unter anderem: Speiſezimmereinrichtungen,
Schlafzimmereinrichtungen, mod. Herrenzimmereinrichtung, Küchen
einrichtungen. Motorräder, Herren und Damenfahrräder, Nähe
maſchinen, Zimmergeräte, Landwirtſchaftl. Geräte, Wirtſchaftsſachen
u. ſonſtige Gebrauchsgegenſtände i. Werte von etwa 24000 R

23 500 RM

30 700, RM

Loſe zu 2,40 RM zu beziehen durch
Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt

verkauft

Kurt Schulze, Burgſtr. 31

Eine Oohnune
mit Stallung u. Obſtgarten,
in Reuden gelegen, zum T. Auguſt

Lubaſt Nr. 19
Land wirtſchaftliche

Sauerkohl

empfiehlt

e

0

zu vermieten. Näheres zu erfahren nenedentſchegettheringe

6

Neuen Sauerkohl

n
9

ſowie
Pa. Himbeer-Saft
Pa, Zitronen-Saft

empfiehlt C. G. Pfeil

e

Rudolf Huhn

iW cGenhitlfin
ſtellt ein

Tabelle n Ableſen

Leſtandehilfe
gültig ab 1. Juli 1933
zu haben bei Richarck Arnold Leipziger

des Steuer-

abzuges vom Arbeitslohn und der

Berger, Lammsdorf
Legen 9ie Wert guf ne Geſundheit,

ſo eſſen Sie

Ohstund Cemüe,
welches laufend friſch und billig iſt bei
Ww. Emma Reinecke, Tel. 563

Wo

III
Straße

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu unserer
Silberhochzeit herzlichen Dank.

TCECDCMAD)d)hnJnu m
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Paul Gerber und Frau
Kemberg, den 25. Juli 1 935

c

S

c

c

c

e

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kembera Fernſprecher Nr. 203

ſchlag wird erteilt, ein nachträglich eingegangenes Angebot
für Anfuhr wird nicht berückſichtigt, da die Verſammlung
auf dem Standpunkt ſteht, daß die Angebote im Termin

Die

tung auferlegt, den Steinſetzer Kronberg von hier mit zu be

8. Neufeſtſetzung der Gebühren für Erbbegräbniſſe.
Der Preis für die Stelle wird auf 150 RM ab 1, Juni

fungen, die ohne Einwendungen erfolgten b) ein Geſuch
des Kaufmanns Klabes um Verlegung einer Lampe wird
dem Elektrizitätsausſchuß übergeben der Landwirtſchafts-

Es wurden gewählt die Stv. Ernſt Börner II
und Karl Krüger, aus der Bürgerſchaft Wilhelm Schmidt

H. vom 5. 8--7. 8. erhält die Stadt

Stv. E. Krüger bittet alle
Landwirte, Pferde unterzubringen. Im Intereſſe des Wirt

Der Landwirtſchaftsausſchuß übernimmt die
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